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Als Frauen noch nicht abstimmen durften
Grossmütter und Enkelinnen reden imRahmen derMaturaarbeit einer Steinerin übers Frauenstimmrecht und ihre erste Abstimmung.

AlenaGnos

«Nur weil ich kein Stimmrecht hatte,
hiess das noch lange nicht, dass ich
meine Meinung nicht auch gesagt
habe», erzählte die mittlerweile ver-
storbeneRöösKrienbühl.DieSteinerin
war einevonvierGrossmüttern, die im
Rahmen der Maturaarbeit von Livia
Beeler mit ihren Enkelinnen über das
Frauenstimmrecht gesprochen haben.

Die interviewten Enkelinnen stan-
den jeweils vor ihrer ersten Abstim-
mung, während die Grossmütter sich
noch daran erinnerten, wie sie sich da-
mals im Jahr 1971 fühlten, als Frauen
endlich in der Politik mitbestimmen
durften.

356MinutenVideomaterialwird
zum50-minütigenFilm
Während dieser Gespräche stand Livia
Beeler hinter der Kamera. «Ich wollte
alles in einem intimen Rahmen gestal-
ten», sagt die 18-jährige Steinerin, die
das Theresianum Ingenbohl besucht.
Sie gingdaher zudenFrauennachHau-
se und filmte in deren Küche oder
Wohnzimmer. Livia Beeler wollte je-
weils von der Grossmutter wissen, was
das fehlende Frauenstimmrecht für sie
bedeutet hatte, ob in der eigenen Fami-
lie überhaupt darüber gesprochenwur-
deundwiederMomentwar, als sie zum
ersten Mal an die Urne durfte. Die En-
kelin fragte sie nach ihrer Reaktion zu
den Erzählungen der Grossmutter und
welche Ungleichheiten sie heute noch
wahrnimmt. «Es hatmich sehr gefreut,

wiebereitwilligundoffensie vorderKa-
meraüber ihreErfahrungengeredetha-
ben», so Livia Beeler. Es habe sehr be-
rührendeMomentegegeben.«Ichhatte
am Schluss 356Minuten Filmmaterial,
das ich auf knapp 50Minuten reduziert
habe», erklärt Livia Beeler. Dafür habe

sie mehrere Tage – und auch Nächte –
gebraucht. «Es war viel Neuland für
mich», sagtdie Steinerin, denn siehabe
so ein Projekt zum erstenMal gemacht
und musste vor allem mit der Technik
vertraut werden. Vor den Gesprächen
gab es für Livia Beeler eine intensive

Phase, in der sie sich ins Thema einge-
lesen hat. «Mir war klar, dass die Frau-
en fest gekämpft haben. Aber dass es
letztlich so lange gedauert hat, war mir
nicht bewusst», hatte Livia Beeler fest-
gestellt, während sie Internet und Bü-
chernach Informationendurchforstete.

«Es ist beeindruckend,wie früh sich ei-
nigemutige Frauen für ihreRechte ein-
gesetzt haben undwas sie alles dafür in
Kauf nehmenmussten.»

Mit dem Film, der am Schluss aus
den Begegnungen mit den Grossmüt-
ternundEnkelinnenentstand,möchte
Livia Beeler alle, denen esmöglich ist,
dazu animieren, ihr politisches Mit-
spracherecht zu nutzen.Weiter hat die
18-Jährigegemerkt,wiewertvoll derge-
nerationenübergreifende Austausch
seinkann.«DerFilmsoll die jungeGe-
neration dazu ermutigen, ihre Gross-
eltern nach Erinnerungen zu fragen
und regtdie ältereGenerationdazuan,
sichauf politischeGesprächemit ihren
Enkelkindern einzulassen.»

Der Film wird zwar nicht auf You-
Tube zu sehen sein, aber Livia Beeler
hatbereits eineAnfrageerhalten, ob sie
denFilman einemöffentlichenAnlass
zeigen würde. Sie hofft, dass vielleicht
gerade im Jubiläumsjahr zum50-jähri-
gen Frauenstimmrecht im Kanton
Schwyz der Film da und dort zu sehen
sein wird. Zudem wurde im Theresia-
numeinKulturfenster veranstaltet, bei
dem die Schülerinnen und Schüler die
Chance hatten, den Film zu sehen.

Das Theresianum Ingenbohl ver-
leiht jedes JahrPreise fürdiebestenAb-
schlussarbeiten. Livia Beeler schaffte
esmit ihremFilm auf den ersten Platz.

Livia Beeler mit ihrer Maturaarbeit im Lichthof des Theresianums Ingenbohl. Bild: Alena Gnos

Das Biest wurde losgelassen
Lyvtenmit demSchwyzer Schlagzeuger Tobias Zehnder veröffentlicht «Offbeast».

Nicole Auf derMaur

Nichts ist bei diesemQuartett so kons-
tantwiedieNeuerfindung, heisst es im
Pressetext von Lyvten. Oh ja. Immer
wasNeueres, und sei es«nur»der Sän-
ger, immerwasLauteres, etwasSchnel-
leres, ein bitzli Provokanteres. Lyvten
duelliert sich selber mit Worten, mit
(Schlagzeug-)Schlägen.Es geht ansLi-
mit, um dann wieder versöhnlich von
der Bühne zu treten.

Erfundenwurde sogar einTier, das
es in ein Video und auf das Coverbild
desAlbumsschaffte.DasOffbeast lebt.
Kreiert wurde es von LucasMayer, der
früher bei der Band Heisskalt Bass
spielte.

DasOffbeast wartet jetzt nur noch
so darauf, endlich auf die Bühne zu
schwirren. Anfang 2020 war eigent-
lich alles parat, für Lyvten sollte es in
neuer Besetzung endlich mit Liveda-
tes losgehen. «Wir nahmen die unge-
plante Planänderungdurchdie Pande-
mie an und gingen statt auf die Strasse
erstmal ins Studio. Was auch gut so
war, denn sonst wäre die Platte nie so
geworden, wie sie jetzt ist»,meint die
Band.

VielDruckund
vieleGitarren
«Offbeast» istdasersteAlbumvonLyv-
tenmit SängerClaudioKaiser.DerSän-
ger erweist sichalsGlücksgriff.Er reiht
singend, schreiendundwinselndWor-
te aneinander. Und zwar so, dass man
wirklich keines verpassenmöchte.Die
Band liefertwie immerabsolut soliden
Postpunkt.Anders kannmaneseigent-
lichgarnicht erklären.Es sindelf Songs
mit vielDruck und vielenGitarren, die

in Eigenregie im Proberaum gemein-
sam geschrieben und aufgenommen
wurden.

Je nach persönlicher Präferenz
könnteman sichdie StimmevonClau-
dio Kaiser auf der Produktion etwas
mehr in den Vordergrund wünschen.
Wieüblich istLyvtensehrgesellschafts-
kritischunterwegs, obschon jedesLied

nach spassigerNacht imPunk-Club tö-
nenmag.

DasLied«JedenTageinBild» istüb-
rigensaktuellerdenn je:«DieLaternen
der Stadt, brennen lichterloh... Jeden
Tag ein Bild. Und eine Schande... Wir
habendasalles schonerlebt... EinWort
einSatz.»HörteuchdieWortevonLyv-
ten an, sie sindmehr als nur Sätze!

Die Band Lyvten besteht aus Claudio Kaiser (links), dem Schwyzer Tobias Zehnder,
Kevin Berner und Steff Kerkhof. Bild: Sebastian Igel

Kilian Wiget und Shem Thomas mit dem Shirt zum aktuellen Album «8» von Shem
Thomas. Bild: asap creative

Shem Thomas ist erster
Zrcl-Botschafter
Nachhaltigkeit ist für denMusiker wichtig.

«Nachhaltige Textilien? Genau so was
stelle ich mir für mein Merchandise
vor», hatte ShemThomas gedacht, als
er zum ersten Mal im «Boten» davon
las. Letztes Jahr besuchte er dann den
Zrcl-Laden in Schwyzundkamschnell
ins Gespräch mit Kilian Wiget, Ge-
schäftsführer vonWe are Zrcl.

«Wir verstandenunsvonAnfangan
super, auch zwischenmenschlich», so
ShemThomas. Sowurdenbalddie von
ShemThomas selbst kreiertenT-Shirts
«8» mit den Bio-Textilien von We are
Zrcl lanciert.

«Wirmerktenbeide, dasswir punk-
to Nachhaltigkeit, Qualitätsbewusst-
sein und Naturverbundenheit auf der
gleichenWellenlänge sind, und sokam
es wie von selbst, eine engere Zusam-
menarbeit anzupeilen.» Kilian Wiget
freut sich enorm, dass Shem Thomas
nunMarkenbotschafter ist. «SeineVer-

bundenheit zur Natur und seine be-
wussteEinstellunghabenmichvonAn-
fang an überzeugt.

«Bei genaueremHinhören sindmir
auch seine Botschaften in den Texten
sehrpositiv aufgefallen.»«SameBoat»
bringe beispielsweise die gemeinsa-
menAnsichten auf den Punkt, sagt Ki-
lian Wiget. Zu guter Letzt gehöre zu
einer solchen Zusammenarbeit aber
auchdasZwischenmenschliche,undda
seienbereits bei denerstenTreffendie
Funken geflogen.

«Mit einer Zusammenarbeit kön-
nen wir das Klientel unserer beiden
unterschiedlichen Welten näher brin-
genundGemeinsamkeitenaufzeigen»,
sagt derMusiker ShemThomas, der in
Ibach lebt. Nach Shem Thomas’ Kon-
zert am 6. Mai im «Gaswerk» werden
KilianWiget und derMusiker die neu-
en T-Shirts «8» präsentieren. (nic)

www.
Den Trailer des Filmprojekts finden Sie
auf bote.ch


